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schaftsarchiıv Breslau beziehungsweise 1mM Breslauer Universitätsarchiv fin-
den, vermıißt INan.,. uch den Personalbogen, der im Uniiversitätsarchiv
Rep S 220 abgelegt ISt; hat der Vft nıcht ausgewertet.

Dennoch 1Sst diese Arbeıt Evangs sehr verdienstvoll, da sS1e die bıslang
aum beachtete Frühphase eınes der großen Theologen des 20. Jahrhun-
derts auf eıne breıite Quellengrundlage stellt. In der Folge dürtten endliıch
auch Studien Zur mıiıttleren un: spaten Phase des Bultmannschen Lebens in
Angrıiff 3A werden. Miıt Hılte solcher Vorarbeıiten könnte dann
schliefßlich die se1it langem erwartete Biographie Rudolf Bultmanns

Ulrich Hauttergeschrieben werden.

Martın OHST: Schleiermacher un die Bekenntnisschriften. ıne ntersu-
chung seiıner Reformations- un: Protestantismusdeutung. Tübingen
1989 D: XI 283

Der Dıissertation »Schleiermacher un: die Bekenntnisschriften« lıegt eın
theologiegeschichtliches Thema zugrunde, das se1it Jahren eiıner dringenden
Bearbeitung bedurftte. Gerade im Blick auftf Schleiermachers Haltung ZUuUr

UnıLi1on un! Kirchenpolitik in Preufßen Begınn des 19. Jahrhunderts 1st
1€es VO  a} erheblicher Bedeutung. Denn die Einführung der Unıon 1817 WAar

nıcht Nu  —- eın Verwaltungsakt, sondern CS sollte auch den Absıchten der
Reformatoren entsprochen werden, die beim Kıirchenvolk eıne Rückfüh-
rung auf Bıbel und Bekenntnıis erreichen wollten.

Der Vt ll mıiıt seıner Arbeıt die Voraussetzung ermitteln, die »für
Schleiermachers Rezeption un Kritik reformatorischer Theologıe, die
hauptsächlich iın der Gestalt der Bekenntnisschriftften in seın Blickteld am,
eıtend sınd« (D ach eıner kurzen Skizzıerung des Forschungsstandes
(5. 2-10) wendet sıch der V+ 1im EFSIeN Teıl seiıner Arbeıt Schleiermachers
Deutung der Retormatıon (D 21—108). Die Reformatıion 1St für Schleier-
macher eın epochaler Wendepunkt 1n der Geschichte der Christenheıt:
treilich mu dieses Ereignis für sıch wiıeder in die ZESAMLE Christentumsge-
schichte eingeordnet werden.

Im zweıten eıl unternımmt der + den Versuch, den Begrift »Bekennt-
nısschrift« un seıne besondere Präzisierung durch Schleiermacher
analysıeren. Die Contessio Augustana 1Sst für Schleiermacher eın »hıstori-
scher Idealtypus«, s1€e 1St »e1n Produkt der Anfangszeıt der Reformatıion, S1€e
1st VO Anfang als offizielles, das NCUu sıch bildende Kırchentum 1n seıner
Gesamtheit repräsentierendes Dokument konzipiert worden« S 135) Di1e
Interpretation dieser Bekenntnisschrift MU: deshalb immer aUus der konkre-
ten historischen Sıtuation ıhrer Entstehung erfolgen.



218 UCHBES  HUNGEN

Im dritten 'eıl kommt der N4 auf die »Bekenntnisschriften den
Bedingungen des neuzeıtlıchen Protestantismus« sprechen (D 138—267).
In diesem Zusammenhang wırd auch der Breslauer Unionsstreıt VO 1830
mıt den Sendschreiben Schleiermachers Danıel VO Coelln un Davıd
Schulz behandelt, den der Vf Darlegung der hıstorischen Hınter-
gründe ausführlich wıedergıbt.

Für Schleiermacher sınd die Bekenntnisschrıiften, die ımmer dıe urchrist-
liıch-reformatorische Botschaft ZuU Inhalt haben mussen, das » Instrumen-
tarıum T:Vertiefung christlichen Glaubens in seıner neuzeıtlichen Lebens-
welt«. Insofern 1Sst die Rezeption der Bekenntnisschriften nıcht NUur eın
Beıtrag ZUur Kıiırchen- und Theologiegeschichte, das heifßt ZUur Wırkungsge-
schichte der reformatorischen Zeugnisse, sondern auch eın Beıtrag ZuUur

Hermeneutik Schleiermachers, das heißt seıines Umgangs mıt Wort un:!
Schrift, WwW1e€e S1€e sıch 1n den Bekenntnisschriften der Reformation zeıgt.

Ohsts Arbeıt bjetet mıt ıhrer reichen Materialtülle eıne guLe Ausgangspo-
sıt10n, auch die rage des Einflusses Schleiermachers auf die Unıion in
Preufßen grundlegend anzugehen. Da{iß dabe!: die rage ach den Bekennt-
nısschriftften un!: ıhre zeıtgemäfße Auslegung iın der kirchlichen Sıtua-
t1on eıne entscheidende Rolle spielen, belegt der Vf

Ulrich Haultter

Traudel HIMMIGHÖFER: Dıie Neustadter Bıbel V“O  S& 1587/88, dıe refor-
mıerte Bıbelausgabe Deutschlands. Speyer 1986 (Veröffentlichungen des
Vereıns für Pfälzische Kırchengeschichte AIL), 248 d div Abb

FEınem bislang vernachlässigten Thema der pfälzıschen Kirchengeschichte in
der postreformatorischen Phase 1St die AAn mıt ıhrer Staatsexamensarb eıt
ber die »Neustadter Bıbel VO  5 1587/88«;, die 1985 auf Anregung des
aınzer Kırchenhistorikers CGsustav Adolf Benrath vertaßt wurde, nachge-
SaNgSCHh In dieser eıt hatten zahlreiche Theologen, die ıhrer Ne1-
gun Z Calyinismus aus Schlesien vertrieben worden WAarrcll, Einflufß auf
die Kırchengeschichte iın der Kurpfalz. Hıerzu Zählt auch der Verfasser der
Neustadter Bibel;, Davıd Pareus, der 1548 iın Frankenstein geboren wurde.
Dıie Vf stellt 1m ersten Kapıtel ıhrer Arbeit die näheren Umstände der
Pfälzer Reformationsgeschichte VO  5 1563 bıs 1587 dar (D 3—25)

Das zweıte Kapıtel 1St der Komposıitıion der Neustadter Bıbel gewıdmet
(S 6—5 das dritte ıhrer Analyse, iın der deutlich wiırd, da{fß Davıd Pareus
mit dieser Bibel » Zu Trost un: Erbauung der lieben Christenheit« beitragen
wollte (S. 151 Di1e Vft stellt fest, da{ß ebenso W1e beim Heıdelberger
Katechismus »die Arbeit der Bibel keinen gelehrten Selbstzweck« Ver-


